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Ich wünsche allen Lesern und Leserinnen


eine stimmungsvolle Weihnachtszeit









Das Laub der Bäume färbte sich rot und leuchtend gelb.


Der Herbst mit seinen kalten Winden und bunten Farben kündigte die vierte Jahreszeit an.


Dies war die Zeit, in der die Tiere damit beschäftigt sind, Vorräte für den langen, kalten Winter zu sammeln. Einige Tiere gehen den ganzen Winter schlafen. Mollig dick und rund wollen sie sein, bevor sie in den Winterschlaf gehen, damit ihnen nicht zu kalt wird und sie genug Kraft für den langen Winter haben.


Wir können Tiere im Wald beobachten und Eichhörnchen sehen, wie sie emsig Nüsse, Eicheln und Kastanien sammeln. Und wenn man ganz viel Glück hat, sieht man einen Fuchs einen der Waldwege überqueren. Und Kaninchen kann man sehen, die über Lichtungen und die benachbarten Wiesen huschen. Sie polstern ihre Höhlen für die kalte Jahreszeit mit trockenem Gras und Blättern aus. Überall im Wald raschelt es. Da sind die Igel, die sich für ihren Winterschlaf noch schnell ein wenig Fett anfuttern wollen. Und da sind viele Vögel, die in den Blättern nach Würmern und Käfern suchen. Und kleine Feldmäuse mit ihren lustigen Knopfaugen, die ihre Höhlen und Gänge bauen.


In diesem Wald lebte einst neben den Igeln, den Füchsen und Kaninchen auch ein Braunbär, der sich wie jeden Herbst daran machte, für drei Monate Winterschlaf zu halten. Er war gerade dabei, viele nützliche Dinge, die er im Wald fand, in seine Höhle zu tragen und sich aus Laub ein weiches Lager zu bauen. Er sammelte Beeren und allerlei Leckereien und legte sie an eine saubere Stelle in seiner Höhle, damit er etwas zu essen hatte, sollte er während seines Winterschlafs kurz einmal aufwachen. Während er all das vorbereitete, brummte er zufrieden.


Am Nachmittag tapste er noch einmal durch den Wald, um nach einem Bienenstock mit Honig Ausschau zu halten. Honig war seine Lieblingsspeise, doch diesen Herbst hatte er noch keinen gefunden.


Da sah er eine Fuchsfamilie, die auf einer Lichtung im Kreise saß.
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Der Bär war neugierig. Er hielt inne, duckte sich und schlich, so leise er konnte, näher.


Der Fuchsvater saß auf einem Stein und erzählte seinen Kindern und seiner Frau eine Geschichte.


Der Bär freute sich, denn er liebte Geschichten. „Ich möchte zuhören“, sprach er, „aber ich will die Fuchsfamilie nicht stören!“ Er setzte sich gemütlich hinter einen Strauch und hörte zu. Es war eine wunderschöne Geschichte, die Vater Fuchs erzählte.


Der Fuchs berichtete von einem Weihnachtsfest der Liebe, der Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, das aber nur von den Menschen gefeiert werden würde, und dass der Geist der Weihnacht die Menschen dazu anregte, Gutes zu tun.


Von all dem hatte der Bär noch nie etwas gehört. Er wollte weiter der freundlichen Stimme des Fuchsvaters lauschen, doch die Fuchsfamilie sprang auf und verschwand in ihrem Bau. Irgendetwas musste sie erschreckt haben.


„Schade“, sagte der Bär, „gerne hätte ich noch mehr über dieses Fest erfahren. Es muss etwas ganz Besonderes sein, wenn es so viel Liebe in einem weckt!“


Da es aber langsam dunkel wurde, machte er sich auf den Weg zurück in seine Höhle.


Am nächsten Tag ging er wieder zu der gleichen Stelle, in der Hoffnung, mehr über dieses geheimnisvolle Fest zu erfahren. Er hatte Glück, die Fuchsfamilie war wieder da und der Vater erzählte seiner Familie erneut von dem besonderen Fest. Seine Stimme klang geheimnisvoll. Wieder schlich sich der Bär hinter den Strauch und lauschte neugierig weiter.


Vater Fuchs sprach: „Das Fest findet immer mitten im Winter statt. Die Menschen haben viele Rituale, die ihnen Freude bereiten und Mut machen. Zu uns kommen sie in den Wald und holen sich Tannenbäume, die sie zu Hause mit bunten Kugeln und vielen Lichtern schmücken. In den Fenstern stehen Kerzen, die am Abend leuchten. Auch hoffen die Menschen, dass es zu Weihnachten schneien wird. Denn wenn es geschneit hat und die Landschaft so aussieht wie mit Puderzucker bestreut, dann glitzert das Kerzenlicht wie kleine Kristalle und Edelsteine im Schnee.“ Vater Fuchs blieb eine Weile still und schaute träumerisch vor sich hin.


OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/images/5_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Hinweise



		Textbeginn



		Widmung



		Impressum









Page List





		i





		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45











